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Meine Zeit in Gottes Händen

Gemeindegottesdienst

1. Advent _ A

Meine Zeit in Gottes Händen

1. Advent – A – 28.11.2010


Begrüßung
Der Beduine, der sich in der Wüste auskennt,
tauchte mich in tiefe Nachdenklichkeit
mit seiner geheimnisvollen Bemerkung:
Es genügt das Fehlen eines Sternes,
damit die Karawane die Richtung verliert.
Helder Camara

Sich wieder orientieren, das ist auch eine Aufgabe dieser Zeit, in die wir heute hineintreten. In den vier Gottesdiensten vor Weihnachten wollen wir unter dem Thema „Auf dem Weg zu Heilung und Heil“, diese Orientierung versuchen. 

Kyrierufe
• Die Zeit, Gott zu suchen, das ist unser Leben – Herr, erbarme dich … 
• Die Zeit, Gott zu finden, das ist unser Tod – Christus, erbarme dich…
• Die Zeit, Gott zu besitzen, das ist seine Ewigkeit – Herr, erbarme dich …

Tagesgebet
Gott, du schenkst uns Zeit. Wenn wir sie recht nutzen, kann sie wie ein Vorgeschmack auf deine Ewigkeit sein. Wir wollen diese neue Zeit, die wir heute beginnen, aus deiner Hand annehmen, sie genießen und gestalten. Dann werden wir die ganze Fülle erfahren dürfen, wie sie uns Jesus Christus verheißen hat. Amen. 

Einführung in die Lesung
Zeit des Friedens. Das ist es genau, was wir für uns, unser Land und die Völker der Erde wünschen. Wo Menschen es schaffen, der Wegweisung Gottes zu folgen, machen sie aus Panzern Traktoren, und bearbeiten den Boden für eine gute Ernte. Dann ist Frieden:

Lesung aus dem Buch Jesaja (2,2-5)
Am Ende der Tage wird es geschehen: Der Berg mit dem Haus des Herrn steht fest gegründet als höchster der Berge; er überragt alle Hügel. Zu ihm strömen alle Völker. Viele Nationen machen sich auf den Weg. Sie sagen: Kommt, wir ziehen hinauf zum Berg des Herrn und zum Haus des Gottes Jakobs. Er zeige uns seine Wege, auf seinen Pfaden wollen wir gehen. Denn von Zion kommt die Weisung des Herrn, aus Jerusalem sein Wort. Er spricht Recht im Streit der Völker, er weist viele Nationen zurecht. Dann schmieden sie Pflugscharen aus ihren Schwertern und Winzermesser aus ihren Lanzen. Man zieht nicht mehr das Schwert, Volk gegen Volk, und übt nicht mehr für den Krieg. – Wort aus der hl. Schrift:

Evangelium (Mt 24,37ff):
Wie es in den Tagen des Noach war, so wird es bei der Ankunft des Menschensohnes sein. Wie die Menschen in den Tagen vor der Flut aßen und tranken und heirateten, bis zu dem Tag, an dem Noach in die Arche ging, und nichts ahnten, bis die Flut hereinbrach und alle wegraffte, so wird es auch bei der Ankunft des Menschensohnes sein. Seid also wachsam! Denn ihr wisst nicht, an welchem Tag euer Herr kommt.



Predigt
Auf dem Weg zu Heilung und Heil - 
Meine Zeit in Gottes Händen

Ein Chronometer ist eine hochrangige Uhr. Ein Zeitmesser auf Zehntelsekunden genau. Hochrangige Persönlichkeiten sind entsprechend damit ausgerüstet (gelegentlich handelt sich um Fälschungen). Sie haben schon deswegen meist keine Zeit. Ein Blick auf den Zeitmesser genügt. Chronos, das griechische Wort für Zeit, war jener Göttervater, der seine eigenen Kinder aus lauter Angst auffraß, sie könnten ihm die Zeit stehlen und ihn vom Thron stürzen. Vielleicht ist es ja wirklich so, dass die Zeit ihre Kinder frisst. Jedenfalls empfinden das viele so, die von der Zeit gejagt, gehetzt, buchstäblich aufgefressen werden.

Die Stunde, die wir hier jeden Sonntag miteinander verbringen, hat einen anderen Namen: Kairos. Dieses zweite griechische Wort für Zeit, beschreibt die Stunden und unsere Tage als gut und wohltuend. Kairos, das ist die gelebte Zeit: Wir lassen uns nicht von der Zeit bestimmen, wir nehmen uns die Zeit, wir kommen zusammen, wir feiern Gottesdienst, wir plaudern miteinander. 

Jesus ermuntert uns, die gute, wohltuende Zeit zu wählen. „Jetzt ist die Zeit, jertzt ist die Stunde“, singt ein modernes Lied: „Heute wird getan oder auch vertan, worauf es ankommt, wenn ER kommt.“ Es gilt unsere Zeit zu leben, auszukosten. Die Verkündigung der Frohen Botschaft beginnt er mit der Einladung: „Die Zeit ist erfüllt. Das Reich Gottes ist nahe. Kehrt um und glaubt an das Evangelium“ (Mk 1,15).

Wo Chronos herrscht, herrschen Mangel, Gewalt, Hetze und Angst. Wenn wir dagegen unsere Zeit aus den Händen Gottes empfangen, dann dürfen wir sie genießen. Es braucht allerdings Zeit, bis wir alle die Schätze entdecken, die in seinen Händen für uns bereitliegen. 

Jetzt könnte der Einwand kommen: Zeit ist Zeit. Die Sekunden, Minuten, Stunden vergehen in jedem Fall, so oder so, gleich schnell. Und doch haben wir die Zeit schon ganz anders erfahren: In Angst und Gefahr hängt sie uns wie Blei an den Füßen. In freundschaftlicher Atmosphäre nehmen die Zeit wie ein schönes Geschenk an. Das genau ist die Erfahrung der Zeit, wie sie aus Gottes Händen kommt. 

Wer darauf achtet, wer sich seine Zeit aus Gottes Händen nimmt, erschafft sich heilige Zeiten. Heilige Zeiten stehen nicht unbedingt im Kalender, wie jetzt wieder der Advent. Heilige Zeiten entstehen durch uns oder sie werden vertan. Die Stunde der Liebenden ist dann genau so eine heilige Zeit, wie die Zeit der Totenwache auf der Palliativstation. 

Wir haben uns heute Zeit für diesen Gottesdienst genommen. Wir folgen den Worten, der Stille, den gewohnten Ritualen, und beschenken uns damit. Da ist es kein Wunder, dass wir nach der gemeinsamen Feier fröhlich beisammen stehen können oder ein Lächeln im Gesicht tragen, wenn wir uns auf den Heimweg machen. Zeit, die wir aus den Händen Gottes nehmen, ist unsere Zeit. Niemand kann sie uns nehmen, aber wir können sie verschenken. 

Zeit stehlen, der Zeit hinterher jagen, die Zeit totschlagen oder sie verfluchen, da wirkt der Götze Chronos, voller Zukunftsangst und Eigenliebe. 

Den Rhythmus seiner Zeit erkennen und pflegen, so wie es sich beispielsweise auf das Kommen und Gehen des Atems achten lässt, um sich dessen wieder bewusst zu werden, macht uns die Zeit zum Geschenk. 

Wer mit Chronos lebt, schlittert von einem Zuspät in die nächste Enttäuschung. Wer mit Kairos, der wohltuenden Zeit Jesu lebt, wird den rechten Augenblick, das richtige Wort, die richtige Tat zur rechten Zeit nicht versäumen. Er weiß, worauf es ankommt.

Es macht überhaupt keinen Sinn, über die Hektik der vorweihnachtlichen Zeit zu jammern. Es macht auch keinen Sinn, dagegen Aktionen in Gang zu setzen, die wiederum neue Hektik erzeugen.

Es genügt, für sich einen Schritt aus dem Chronometer der Gesellschaft heraus zu tun. Schon fließt der hektische Strom an uns vorbei und Gelassenheit breitet sich aus, steckt sicher auch andere an. Schon deswegen gewöhnen wir uns das Wort ab: „Ich habe keine Zeit!“ Sagen wir lieber: „Ich nehme mir jetzt die Zeit für …“ Dort, wo in meinem Skript die Pünktchen stehen, lässt sich vieles einsetzen, was uns im Geiste Jesu wohl tut und zur Zeit aus Gottes Händen wird.

Ganz im Sinn dieser kleinen Geschichte:
Ein Mensch wollte von einem erfahrenen Meister wissen, wie das Glück des Lebens zu finden und was das Geheimnis eines erfolgreichen Lebens sei? Der Meister antwortete: „Mach jeden Tag einen Menschen glücklich!“ Nach einer kurzen Pause fügte er hinzu: „... auch, wenn dieser Mensch DU selbst bist!“ Und wieder nach einer Pause sagte er: „Vor allem, wenn du selber dieser Mensch bist!“ ©rb

Fürbitten
- Um Zeit bitten wir heute für uns, dass wir sie uns in diesen Wochen ganz bewusst nehmen können: Herr, erhöre uns …
- Um Wachsamkeit bitten wir für Menschen, die allein gelassen fühlen oder denen Unrecht geschieht: Herr, erhöre uns …
- Um Achtsamkeit bitten wir für Menschen, die auf der Suche sind, auch auf der Suche nach Glaube und Vertrauen: Herr, erhöre uns ...
- Um Mitgefühl bitten wir für Menschen, die durch den Tod und die Trauer wie gelähmt sind: Herr, erhöre uns …
- Um deinen Segen bitten wir für uns alle, die wir diesen Gottesdienst mitfeiern, dass wir bestärkt und freudig nach Hause gehen können: Herr, erhöre uns …

Lass und alle, für die wir gebetet haben, nicht allein. Amen. 

Gabengebet
Das Brot, das wir erhalten, ist ein Zeichen des neuen Lebens. Aus diesem Glauben leben wir und bitten: Lass uns dieses Brot miteinander teilen und einander Gutes tun, damit wir Heil und Levben verschenken wie Jesus Christus, unser Bruder an unserer Seite. Amen.

Meditation
In der Mitte der Nacht 
liegt der Anfang eines neuen Tages
Um Mitternacht 
wird ein neues Geschenk geboren: Zeit

Sich Zeit nehmen.
Zeit verschenken.
Zeit für neue Ideen.
Zeit für neue Taten.
Zeit bedenken.
Zeit verschwenden. 
Trauerzeiten.
Freundschaftszeiten.

Mit der Zeit leben.
In der Zeit lieben.
Die Zeit umarmen.
Die Zeit loslassen.

In der Mitte der Nacht 
liegt der Anfang eines neuen Tages
Jedesmal um Mitternacht 
wird dein neues Geschenk geboren: Zeit

Segensworte
Dieser Advent soll für uns ein Segen sein, damit wir uns offen halten und unsere Sehnsucht nicht in der Betriebsamkeit untergeht.

Dieser Advent soll für uns ein Segen sein, damit wir Unnötiges loslassen und in Gelassenheit auf das Kommen Gottes warten.

Dieser Advent soll für uns ein Segen sein, damit wir uns Zeit nehmen für uns selbst und wir neue Kraft schöpfen können.

Dieser Advent soll für uns ein Segen sein, damit wir Einladung Gottes annehmen und uns auf seine Menschwerdung vorbereiten.

So sollen wir gesegnet sein …


Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfr. Roland Breitenbach, Stefan Phillips, St. Michael, Schweinfurt

Den wöchentlichen LiturgieLetter können Sie unter der Homepage der Gemeinde St. Michael bestellen: http://www.stmichael.de/gemeinde/index.htm.
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